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IN®Äiö©lh< für IHlays oodi iartim
In diesen heißen Sommertagen ist das Schwitzen

an der Tagesordnung und bis zu einem gewissen
Grade ja auch gesund. Aber zu starkes Schwitzen
wirkt dann oft lästig und hindert an der Arbeit.
Nun ist es sicher nicht vielen bekannt, daß gerade
salzhaltige Getränke den durch das Schwitzen ent-
stehenden Durst löschen. Dies läßt sich aber leicht
daraus erklären, daß der Körper beim Schwitzen
Salz ausscheidet, das ihm am besten durch das Trin-
ken salzhaltiger Getränke oder durch Aufnahme von
etwas Salz wieder zugeführt werden kann. Sonst
kommt der bekannte Kreislauf zustande; je mehr
wir trinken, desto mehr schwitzen wir., bekommen
Durst, trinken wieder usw. Führen wir aber Salz zu,
dann sind die Gewebe imstande, das Wasser zurück-
zuhalten und das Schwitzen und den dadurch ent-
entstehenden Durst einzudämmen,

„Probieren geht auch hier über Studieren!"

Um Kaffee zu sparen und doch einen „Effeff"-
Kaffee trinken zu können, gebe man je auf zwei Eß-
löffei Kaffeepulver eine Messerspitze Soda-Bikarbo-
nat oder auch Karlsbadersalz. Dadurch wird das

Wasser weich und das Pulver viel besser ausge-
nützt (der ähnliche Vorgang wie bei der Wäsche
durch Zugabe von Bleichsoda). Und weil das Pul-
ver besser ausgenützt wird, braucht es weniger und
somit kann gespart werden. Der Kaffee aber
schmeckt ganz ausgezeichnet, besonders dann, wenn
er durch einen Filter angerichtet wird.

Zitronenersatz. Zitronen sind einfach ein teurer
Artikel, und doch kann man fast nicht ohne sie aus-
kommen. Wo sie nun nicht speziell wegen der Zu-

führung des kostbaren Vitamins C verwendet werden
müssen, raten wir zu folgenden billigen Ersatzmit-
teln: Man kocht Rhabarbern aus dem Garten und
verwendet den Saft zum Ansäuern von Speisen und
Getränken aller Art. Fein gewiegte Zitronenmelisse
(ebenfalls aus dem Garten) wird vor dem Anrichten
dem Kochgut beigegeben, Rhabarber kann auch in
kleinen Würfeln im Ofen getrocknet und das ganze
Jahr hindurch an Stelle von Zitronen z. B. zur ge-
schmacklichen Verbesserung von fadem Apfelkom-
pott oder von Kuchenteig verwendet werden.

Quarkbrot — mal was anderes! 300 Gramm
Sp'eisequark, 300 Gramm Mehl, 1 Eßlöffel Butter,
1 Eßlöffel Zucker, 1 Eßlöffel einen halben Tag lang
eingeweichtes Trockenei, eine Handvoll Weinbee-
ren oder Sultaninen, etwas Salz und ein Backpulver
werden zu einem festen Teig zusammengeknetet
und zu einem Brötchen geformt, zuletzt mit etwas
Zucker bestreuen. Auf einem bebutterten und mit
Mehl bestäubten Blech wird das Brötchen bei
schwacher Hitze gebacken. Eine herrliche Sonntags-
morgenüberraschung!

Zwetschgenauflauf mit Haferflocken. % Kilo
Zwetschgen, 5 Löffel Zucker oder Konzentrat, 200
Gramm Haferflocken, 1 Tasse Milch. Die Zwetschgen
in Schnitzli schneiden, mit dem Zucker vermischen
und eine halbe Stunde stehen lassen. Die Hafer-
flocken mit der heißen Milch überbrühen, eventuell
mit einem Ei vermischen und abwechslungsweise
mit den Zwetschgen in eine Form füllen. Den Auf-
lauf mit wenig Butter oder einigen Löffeln Rahm
belegen und während zirka 20 Minuten überbacken,

Hanka.

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats August

Eine gute Baumschere würde ich nun besitzen.
Wenn mir die Handhabung dieses Werkzeuges eben-
so schwer fällt, wie die richtige Wahl desselben, so

hätte ich schon bald wieder Ferien nötig. Weil diese
schönen Tage eben knapp hinter mir liegen, darf ich
mit meinen Kräften nicht derart verschwenderisch
umgehen. Wie soll ich dies aber machen? Ganz ein-
fach, ich löse mir einen einmaligen Eintritt in den
Beerenobstkurs unserer Nachbargemeinde, da werde
ich schon einige mir nützliche Winke „aufschnappen
können. O, und vielleicht kann ich dann sogar noch
meinen beiden Nachbarn Binggeli und Stöckli etwas
Interessantes erzählen! Die halbe Wegstunde kommt
mir bedeutend länger vor als sonst, denn 1. brennt
die Sonne so heiß wie noch nie diesen Sommer vom
Himmel herab und 2. „dötterlet" es mir doch ein
wenig, so als uneingeweihte Außenseiterin in die ge-
schlossene Beerenobstgesellschaft einzudringen. Die
größte Zahl der Kursbesucher ist bereits anwesend
und diskutiert eifrig über Brombeerschnitt, Erd-
beervermehrung und Beerenobstdüngung. Immer
noch stehe ich stumm da! Einerseits möchte ich
mich durch die Teilnahme an der Diskussion mit
dem vorhandenen Tigel vermischen, währenddem es

mir anderseits genau bewußt ist, daß gerade durch
meine Unwissenheit die Nichtzugehörigkeit zu dieser
Gesellschaft erst recht beleuchtet würde. Das Er-
scheinen der Lehrkraft bringt mich — wenn auch

nur scheinbar — aus der peinlichen Situation, Es

trift sich, daß heute gerade Himbeeren geschnitten

werden. Ich werde sogleich zum Schnitt von vier
verschieden gewachsenen Himbeerpflanzen aufgefor-
dert. Warum denn gerade ich? Ganz einfach, weil
Fehler zu Diskussionen Anlaß geben. Sorgfältig ent-
ferne ich die abgetragenen Ruten und kann es nicht
unterlassen, einige liebkosende Blicke auf meine fun-
kelnde Schere zu werfen, wie dies gewisse Leute bei
neuen Schuhen zu tun pflegen. Aber oh weh, nur
kurz war die Freude. Die eifrigen Flüstertöne hinter
meinem Rücken verkünden mir das nahe Gewitter.
Nichts, aber auch gar nichts habe ich richtig ge-
macht. 1. Ließ ich viel zu lange Stoppeln über dem
Boden stehen, die mir beim nächstjährigen Schnitt
hinderlich sein würden, 2, Entfernte ich an einigen
Pflanzen keinen einzigen Jungtrieb, obwohl derer
10—15 aus dem Boden ragten. Die maximale Trieb-
zahl einer Pflanze beträgt 7. 3. Handhabte ich die
Schere nicht richtig. Die schmale Schnittfläche muß

— von mir aus gesehen — stets auf der linken Seite
sein. Ebenfalls dürfen die Triebe — durch hin- und
herwürgen der Schere — nicht abgequetscht wer-
den. Den abgetragenen Ruten würde dies allerdings
nichts ausmachen, jedoch die Schere reklamiert über
derartige Gewaltprozeduren, Meine Arbeit wurde
getadelt, mein Werkzeug hingegen gelobt. Und war-
um? Es seine eine außerordentlich leichte und hand-
liehe Schere, ließ ich mir sagen. Natürlich habe ich
noch viele andere interessante Sachen erfahren.
Diese werde ich mir notieren, um diese zu der ge-
gebenen Zeit hervorzuholen. Hofmann.

îQû- lr-n!âlU!W îUIIkD^I Mâv-'îêlN!

Ill diesen keiben 8ommertngell ist dns 8ckwit2LN
nn der Lngssordnuag und bis xu einem gewissen
idrnde jn nuck gesund. 7t.ber -n stnrkes Lckwitxen
wirkt dnn» okt lnstig und bindert nn der Arbeit.
Kun ist es sicker nickt vielen beknnnt, dnb gernde
snlxknltige Dstrnnke den durck dns 8ckwit2en ent-
steksnden Durst löscken. vies lnbt sick nber leickt
dnrnus erklären, dnlZ der Körper keiln Lckwitxen
8nl2 nusscksidet, des ikrn ein kssten dnrck des drin-
ken snl2knltigsr Qstrnnke oder dnrck àknnkme von
stwns 8nl2 nieder 2Ugskükrt werden knnn. 8onst
koinint der beknnnte Krsislnuk xustnnde; je inekr
wir trinken, desto inekr sckwit2en wir., kekoininen
Durst, trinken nieder usn. Kükren nir nber 8nlx 2U,
d3QN 8ind die (?e^veì)e iw8i3!ide, d38 V(^388er Tiirüclo
2uknlten und dus Lckwitxen und den dndurck ent-
entstskendsn Durst sinxudnmmsn.

„Lrobieren gebt nuck kier üker 8tndieren!"

Dm Ksîîes xu spnren und dock einen „Klkekk"-
Knkkse trinken xu können, gebe mnn je eut xwei Kb-
loîiel I^âileepulver eive ^d.e88er8pii2ie 8od3-Dilî3roo-
N3t oder 3ueli X3rl8l)3der83l2!. Dâdureli v/ird d38
Ausser wsick und das Kulver viel kssser nusge-
nütxt idsr nknlicke Vorgnng nie ksi der ^nscks
durcir ^ugs.ì>e von Dleiclr80d3l. Dnd rveil d38

ver kssser nusgenütxt nird, brnuckt es weniger und
80wit 1c3Nll. ge8p3rt rverdeu. Der X3ikee 3l?er

sckmeckt gnnx nusgsxeicknst, besonders denn, nenn
er durck einen Kilter nngerioktst nird.

Ätronenersntx. Citronen sind einknck ein teurer
àtikel, und dock kenn mnn knst nickt okns sis nus-
koinlnen. ^Ko sie nun nickt speciell wegen der ?u-

kükrung des kostbnren Vitnmins L vernendst nerden
inüssen, rnten nir xu kolgsndsn billigen Krsntxmit-
teln: Nun kockt Kknbnrbern nus dem Dnrten und
vernendet den 8nkt xum àsâuern von 8peisen und
Detrnnken nller ^.rt. Kein gewiegte Ätronenmslisss
(ebenknlls nus dein Dnrtenl nird vor dein àricktsn
dein Kockgut beigegeben. Kknbnrber knnn nuck in
kleinen Gürteln irn Oken getrocknet und dns gnnxe
dnkr kindurck nn 8tells von Ätronen 2. L. xur gs-
sckinncklicksn Verbesserung von Indem ^kplelkom-
pott oder von Kuckenteig vernendst nerden.

lZusrkbrot — innl nns nndsres! Zkl) Drnmm
Lpeisequnrk, 300 Drnmm ldekl, 1 Kblökkel Lutter,
1 Kblökkel Mucker, l Kblökkel einen knlken Kng InNjZ

einZeneicktss Krockenei, eins Klnndvoll Weinkes-
ren oder 8ultnninsn, etnns 8nl2 und ein lZnckpulver
nerden 2U sinein kestsn KeiZ 2UsnininsnZsknßtst
und 2U sinein lZrötcken Zekorrnt, 2ulet2t init etnns
2ucksr kestreusn. ^.uk einein kekutterten und init
lVlekl kestnukten Lleck nird dns lZrötcken kei
scknncker Hit2s Zskncken. Kine kerrlicke 8onntnZs-
inorZenükerrnsckunZ!

2nstsckZennullnui mit Kslerilocksn. ^ Kilo
^netsckZen, S Kökkel Mucker oder Kon^entrnt, 2t>!)

idrnmln Ünkerklocken, 1 Knsss ldilck. Die ^netsckZsn
in 8cknit2Ü sckneiden, init dein Mucker verniiscksn
und eins knlke 8tunds steken lnssen. Die Klnksr-
klocksn init der keiüsn ldilck übsrkrüken, eventuell
init einem Ki vermiscken und nkneckslunSsneiss
mit den ^netsckZen in eins Korin lullen. Den àk-
Inuk mit neniZ Lutter oder einigen Löikeln Knkm
ksleZen und nnkrend 2irkn 2k lVlinutsn üksrkncken.

Unnkn.

cZsk-ìsris^dsitsfi ir, cisi- -wsitsii i-iàlà ciss lVIoiià /Vugiust

Kine Zuts Lnumscksrs nürde ick nun kssitsen.
VKenn mir die Knndknkung dieses ^srk^euges eksn-
so sckner lnllt, nie die ricktigs V7nkl desselben, so

kntte ick sckon knld nieder Kerisn nötiZ. ^eil diese
8c1iölien ?3Ze ederi Kli3px> Liinter mir liegen, ä3rk íà
mit meinen Krnkten nickt dsrnrt verscknendsrisck
umZeken. ^is soll ick dies nker mncken? (dnN2 ein-

àâ, íeli lÖ8e wir einen eininâligen Eintritt in âen
Veerenol)8ìlcur8 un8erer l^3elilz3rgenieinc1e, à3 cercle
ick sckon einige mir nütTÜcke ^inks „nukscknnppen
Können. 0, nnâ vieUeià K3NN ick â3nn 8vg3r nock
meinen beiden kluckk-irn LinZZeli und 8töckli etnns
Iniere883nìe8 er^âklen! Die k3lke X^eg8innâe kcinini
mir bedeutend länger vor nls sonst, denn 1. brennt
die 8onns so ksid nie nock nie diesen 8ommer vom
Himmel ksrnb und 2. „dötterlet" es mir dock ein
nsnig, so -ils unsingensikte ^.ulZellssitsrin in die gs-
scklossene Lserenobstgesellscknkt einzudringen. Die
gröüte ^skl der Kursbesucker ist bereits nnnssend
und diskutiert eikrig über Lrombeerscknitt, Krd-
beervermskrung und Leerevobstdüngung. Immer
nock steks ick stumm dn! Kinerseits möckts ick
mick durck die Keilnnkms nn der Diskussion mit
dem vorknndenen Kigel vermiscken, nnkrenddsm es

mir nndsrssits gennu bsnuLt ist, dnL gernde durck
meine Dnnissenksit die Kickt-ugskörigkeit 2U dieser
Qssellscknkt erst reckt bsleucktet nürde. Dns Kr-
sckeinsn der Dekrkrnkt bringt mick — nenn nuck

nur scksinbnr — nus der peinlicksn 8ituntion. Ks
trikt sick, dnö ksute gernde Himbeeren gsscknitten

nerden. Ick nerds soglsick 2UM 8cknitt von vier
versckisden gennckssnsn Dimbserpllnn^sn nukgelor-
dert, înrum denn gernde ick? <8nN2 sinknck, neil
Kekler 2U Diskussionen àlnk geben. 8orglnltig snt-
kerne ick die nbgstrngsnsn Kuten und knnn es nickt
unterlnsssn, einige liebkosende Lücke nuk meine iun-
kslnds 8cksre 2U nsrken, nie dies genisse Leute bei
neuen 8ckuken ?.u tun pklegen. ?tbsr ob nsk, nur
Kur2 nnr die Krsude. Die eitrigen Klüstsrtöns kinter
meinem Kücken verkünden mir dns nnks (renitter.
blickts, nbsr nuck gnr nickts knbe ick ricktig gs-
mnckt. 1. Lieb ick viel 2U Innge 8toppeln über dem
Loden steken, die mir beim nnckstjnkrigen 8cknitt
kinderlieb sein nürden, 2, Kntkernte ick nn einigen
Lklnnzen keinen einzigen dungtrieb, obrvokl derer
10—15 nus dem Loden rngten. Die mnximnle Krieb-
2nkl einer Lllnnxe betrügt 7. 2. Dnndknbts ick die
8ckers nickt ricktig. Die sckmnls 8cknittilncke mulZ

— von inir 3U8 ge8elien — 8ìei8 3uk der linlcen 8cite
sein. Kbenknlls dürken die Lriebs — durck kin- und
lierv/ürgen der 8cliere — niclii 3l)gec^nei8clii 'vver-
den. Den nbgetrngensn Kuten würde dies nllsrdings
niclii8 3U8w3clien, jedocli die 8cliere relîlâinieri ül)er
dernrtigs Qewnltproxeduren. Meine Arbeit wurde
gstndelt, mein Vi/erk-eug kingegsn gelobt. Dnd wnr-
um? Ks seine sìne nuberordentlick leickte und knnd-
licks 8ckere, lieb ick mir sngsn. klntürlick knbe ick
nock viele nndere intersssnnte 8ncksn erknkrsn.
Diese werde ick mir notieren, um diese 2U der gs-
gsbsnen ?sit kervorxukolsn. Kloimnnn.
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